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Da wir hoffen, mit unserem Aufruf einigen Erfolg zu haben,
wird es auch bald Arbeit geben. Wir gründen deshalb eine
Arbeitsgruppe und möchten Sie, liebe Mitglieder, auffordern

mitzumachen. Benutzen Sie für Ihre Anmeldung oder die
Zusendung von Katalogen das beiliegende Formular. ER

Des Rätsels Lösung

von Brigitt Sigel

Dussnang im Kanton Thurgau

Dussnang im Kanton Thurgau lautete die einstimmige Antwort
mehrerer Mitglieder auf unseren Aufruf "Wer kennt diesen
Garten?". Ein Augenschein am "Tatort" ergab mehrere Beweise

für die Richtigkeit dieser Hinweise (Abb. 1 und 2).
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Das Riegelhaus

Auf einem Wappenkalender von 1761 in der Prälatur des
Klosters Fischingen ist unter anderen auch die Kirche
Dussnang abgebildet. Die Malerei lässt an der fraglichen
Stelle auch ein längliches Haus mit Satteldach erkennen.
Leider ist nicht auszumachen, ob es sich um einen
Riegelbau handelt. (Die Malerei ist so stark nachgedunkelt,
dass auf einer Reproduktion kaum mehr etwas zu erkennen
wäre, weshalb darauf verzichtet wird.)

Die Sulzberger Karte des Kantons Thurgau von 1828-36 und
die Wild Karte (1:25'000, Nr. XVI, Elgg) von 1843-51
(Abb. 3) zeigen bei der Kirche die gleiche Situation wie
auf der Zeichnung, einzig das Beinhaus im Osten des
Friedhofs muss zur Entstehungszeit der Karten bereits
verschwunden gewesen sein. Hingegen findet sich an der
südwärts führenden Strasse ein rechteckiges Gebäude, das
mit dem Riegelhaus der Zeichnung identisch sein könnte.

Kartenbilder vergrössert
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Die Siegfried Karte (1:25*000, Blatt 71, Bichelsee) von
1883 zeigt bei der Kirche eine leicht veränderte, dem

heutigen Zustand entsprechende Situation; die Strasse
führt nun dicht am Chor der Kirche vorbei. Unverändert
ist der uns interessierende rechteckige Bau. Die gleiche

Karte mit den Nachträgen bis 1912 (Abb. 4) zeigt
dann an dieser Stelle ebenfalls ein rechteckiges aber
parallel zur Strasse orientiertes Gebäude, in dem man
unschwer das heutige Schulhaus erkennt.

Dieser Befund aus den Karten wird durch die Einträge
in den Brandassekuranzregistern weiter erhellt. Das
heutige Schulhaus wurde 1894 erbaut und ersetzt ein Riegelhaus

das an dieser Stelle 1892 einem Brand zum

Opfer gefallen war. Ein Hinweis auf das Aussehen des
abgebrannten Gebäudes ist einem "Projekt für bauliche
Veränderungen im Schulhause Dussnang" von 1870 zu
entnehmen. Grundriss und Aufriss weisen eine so grosse Aehn-
lichkeit mit dem Riegelhaus unserer Zeichnung auf, dass
eigentlich alle Indizien für eine Identität der beiden
Gebäude sprechen.

Der stattliche Fachwerkbau war sicher nicht als Schulhaus

errichtet worden. Im Brandassekuranzregister von
1855 wird er katholisches Gemeindehaus, später immer
Schulhaus genannt. Ob der Bau allenfalls mit dem Kloster
Fischingen zusammenhängt, soll ein andermal untersucht
werden.

Die Gärten

Keiner der dargestellten Gärten hat sich erhalten, und
wir sind auch hier auf das Zusammentragen von Indizien
angewiesen.

Verschiedene Einzelheiten - der Laubengang, das
Gartenhäuschen mit dem elegant geschwungenen Dach, die Bäumchen

in den Beetrabatten oder die Vasen an den Beetecken

- zeigen, dass es sich um einen Ziergarten handelt,
wie er eher beim Landhaus eines Städters oder beim Pfarrhaus

als bei einem Bauernhaus zu finden war. Den Typ des
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bäuerlichen Nutzgartens erkennen wir vor dem Riegelhaus:
einfache, rechteckige Beete geschützt durch einen Holzzaun.

An der Stelle des geometrischen Gartens befindet sich
heute eine Grünfläche, deren zum Teil gepflegter Rasen
und Baumbestand zum reformierten Pfarrhaus gehören. Dieses

Haus wurde 1746 erbaut und erhielt seine heutige
Gestalt durch einen Umbau im letzten Jahrhundert. Der
bereits erwähnte Fischinger Wappenkalender zeigt neben
der Kirche auch das Pfarrhaus und davor einen Garten
mit Wegkreuz und vier quadratischen Beeten, wie sie sich
als prägende geometrische Formen auf dem Garten unserer
Zeichnung finden.

Im Grundbuch mit Ersteinträgen aus den 70er Jahren des
letzten Jahrhunderts ist neben dem Pfarrhaus auch der
Pfarrgarten mit einer eigenen Nummer ausgewiesen und
seine Fläche, begrenzt durch Bach, Strasse, Pfarrhaus
und Mesmergrundstück mit 11 Aren angegeben. Daraus
kann man wohl schliessen, dass neben dem Ziergarten auch
der Gemüsegarten im Vordergrund der Zeichnung und das
umliegende Wieland zum pfarrherrlichen Gelände gehörten.

Das Pfarrhaus selbst muss man sich ausserhalb des unteren

Bildrandes vorstellen. Die Aufsicht auf den
dargestellten Garten und die Gebäude lässt sogar vermuten,
der Zeichner - der Pfarrherr selbst oder eine Tochter? -
habe sich im Obergeschoss des Hauses befunden und am

Fenster sitzend diese Vedute gemalt.

Glückwünsche und Dank

Für die gelungene Lösung des Bildrätsels gehen die
herzlichsten Glückwünsche des Vorstandes an: Frau
Gertrud Bölsterli, Windisch, Frau Rosmarie Leuthard
Adliswil und Pater Dr. Rainald Fischer, Luzern



14
Der herzlichste Dank der Autorin geht an die Herren Reto

Locher, Hausen am Albis und Dr. Alfons Raimann,
Frauenfeld für ihre kollegiale Hilfe bei der kriminalisti-
stischen Fährtensuche.

Quellen und Literatur

Staatsarchiv Frauenfeld: Brandassekuranzregister
Fischingen.- Umbauentwurf von 1870 (Akten des Erziehungs-
departementes).
Grundbuchamt Fischingen.
Albert KNOEPFLI, Die Kunstdenkmäler des Kantons Thurgau,
Bd. 2. Basel 1955.-

Bibliographische Hinweise

zusammengestellt von Andreas Morel

Seit 1979 wird vom Institut für Denkmalpflege an der ETH

Zürich jährlich die Bibliographie zur schweizerischen
Kunst und Denkmalpflege veröffentlicht. In dieser
Bibliographie werden auch Titel (selbständige Publikationen
und Zeitschriftenaufsätze) zur allgemeinen und speziell
zur schweizerischen Gartenkunst erfasst. Dem Bearbeiter
der Bibliographie, Dr. Andreas Morel, ist es zu verdanken,

dass wir diese Titel nun laufend unseren Mitgliedern
bekannt machen können. Wir danken Herrn Morel sehr

herzlich für sein Entgegenkommen. BS

- Pierre-Alain CROSET.- Il tetto-giardino: "ragione
tecnica" e ideale estetico. (Rassegna Nr. 8, ottobre 1981,
p. 25-38, ili.)
- Jurgis BALTRUSAITIS.- Giardino e paesi di illusione.
Un saggio sulla leggenda delle forme. (Lotus international

Nr. 31, 1981, p. 51-69, ill.)
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